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1 Einleitung



Beschreibe Wirklichkeiten - aber so, daß [sic!] sie die Phantasie nicht lähmen, den Traum nicht ausschließen. Hilf den Kindern nicht, mit der Literatur aus der Welt zu fliehen. Hilf ihnen, ihre Welt zu verstehen, zu durchschauen, zu bezweifeln, zu befragen und wenn es nötig ist, anzugreifen.
1



Die Neuerung, die 1929 mit Erich Kästners
Emil und die Detektive
in die deutsche Kinderliteratur einzog, bestand nicht darin, von einer fremden oder besseren Welt zu erzählen, sondern bildete die gegenwärtige soziale Wirklichkeit ab. Im Ton der Neuen Sachlichkeit schildert Kästner einen fiktiven, direkt an Kinder adressierten Krimi.
2
In Kästners Nachfolge stehen zahlreiche Autoren die ebenfalls den Freiraum der Großstadt wählen, um über spannende kriminalistische Abenteuer und lebensnahe Protagonisten Werte und Moralvorstellungen der Gesellschaft zu diskutieren. Zu den vielschichtigsten Autoren, die gegenwärtig für junge Leser und Leserinnen schreiben, zählt Andreas Steinhöfel, der 1994 seinen ersten Kinderkrimi
Beschützer der Diebe
veröffentlicht. Hinsichtlich der ungebrochenen Rezeption von
Emil und die Detektive
drängt sich eine vergleichende Analyse beider Werke regelrecht auf.



Im Rahmen dieser Arbeit wird untersucht, auf welche Art und Weise die Autoren das Genre des Kinderkrimis als Transportmittel für die literarische Vermittlung von Werten und Moralvorstellungen einsetzen. Der Vergleich beider Werke soll Auskunft darüber geben, inwiefern Werte und Moralvorstellungen einem bestimmten Zeitgeist unterliegen innerhalb dessen sie Verbindlichkeit stiften. In diesem Kontext gilt es herauszufinden, unter welchen Bedingungen Werte und Moralvorstellungen veränderbar sind. Führen beispielsweise gesellschaftliche Strukturveränderungen zu einer Verschiebung zentraler Wertvorstellungen? In welcher Verantwortung stehen darüber hinaus spezifische Bildungsideale und Erziehungsziele? Inwiefern greift der Prozess der Sozialisation für die Entwicklung des Individuums und der damit



1
Peter Härtling anlässlich der Verleihung des Deutschen Jugendbuchpreises 1976.



2
Klassiker der Kinder- und Jugendliteratur. Ein internationales Lexikon.
2 Bde. Hg. v. Bettina Kümmerling-Meibauer. Stuttgart u.a. 1999. Bd. 1:
A-K.
S. 512f.
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verbundenen Übernahme von Werten und Moralvorstellungen der Gesellschaft? Diesen Fragestellungen soll im Verlauf der Arbeit nachgegangen werden.



Einführend wird im zweiten Kapitel ein Überblick über die historische Entwicklung der Wertvorstellungen in der Kinder- und Jugendliteratur gegeben. Daraufhin wird in Kapitel drei ein theoretischer Teil entwickelt, der terminologische Diskussionen in Bezug auf das Krimi-Genre klärt, literarische Merkmale herausarbeitet und schließlich eine an der



literaturwissenschaftlichen Forschung orientierte Typologie vornimmt. Diese Erkenntnisse dienen als Grundlage für die im vierten Kapitel analysierten Kinderkrimis und werten beide Werke hinsichtlich einer zu verortenden kinderkriminalistischen Erscheinungsform aus. Der Hauptteil der Arbeit zeigt auf, über welche Aspekte Werte und Moralvorstellungen in beiden Werken ihre literarische Umsetzung finden und diskutiert anhand von Textbeispielen konkret vermittelte soziale und moralische Wertebereiche. Die theoretische Grundlage bildet hierbei Kapitel fünf, das den Zusammenhang zwischen der moralischen Entwicklung und dem Prozess der Sozialisation erforscht. Unter Einbeziehung der kognitiven Theorie der Moralentwicklung nach Kohlberg werden die Rolle moralischer Gefühle sowie die Bedeutung sozialer Erfahrungen für die moralische Entwicklung untersucht. Abschließend wird aufgezeigt, worin sich die Nähe zwischen Kästner und Steinhöfel in Bezug auf die literarische Vermittlung von Werten und Moralvorstellungen andeutet und gleichermaßen bewertet, inwieweit literarische Traditionen im
Beschützer der Diebe
aufgegriffen oder verändert werden.











  
    Page 6



Literaturhistorische Entwicklung der Werte in der Kinder- und Jugendliteratur
3



[image: image 0b239a98e63a3db3f529f2af0b985bbb]




2 Literaturhistorische Entwicklung der Werte in der Kinder-und Jugendliteratur



Die Auseinandersetzung mit Werten und Moralvorstellungen in der Kinder-und Jugendliteratur verlangt die Beachtung pädagogischer,



gesellschaftspolitischer sowie rezeptionsgeschichtlicher Tendenzen und Wirkungen. Im Folgenden werden Entwicklungslinien aufgezeigt, die beschreiben, wie sich die Kinder- und Jugendliteratur im Spannungsfeld von Erziehung und literarischem Anspruch behauptet.
3



Die Entstehung der Kinder- und Jugendliteratur steht in engem Zusammenhang mit der Herausbildung von Kindheit, indem sie ein bestimmtes Bild des Kindes verbreitet. Das sich im 18. Jahrhundert allmählich ausprägende veränderte Verständnis von Kindheit, spiegelt Philippe Ariès in seiner
Geschichte der Kindheit
wider. Er belegt, dass die Ideen und Vorstellungen von Kindern und Kindsein über die Jahrhunderte hinweg nicht dieselben sind.
4
Historisch gesehen dokumentiert die Kinder- und Jugendliteratur bis weit ins 20. Jahrhundert in erster Linie eine didaktische und erzieherische Funktion.
5
Ihr pädagogischer Charakter und die Sicherstellung von kulturellen Werten des Menschen, sowie der Gesellschaft, sind unverkennbar. Tugenden wie Zuverlässigkeit, Fleiß und Ordnung bestimmen die Literatur für Kinder und Jugendliche.
6
Im Zuge der Romantik kursiert die Vorstellung vom Kind als Hoffnungsträger, das authentisch und kreativ die eigene Welt ordnet und der Gesellschaft einen Weg in die Zukunft weist.
7
Eine entscheidende Wende erfolgt im Zusammenhang mit der kultur- und gesellschaftsrevolutionären Studentenbewegung gegen Ende der 60er Jahre. Kritisiert werden zunehmend die so genannten Heile-Welt-Geschichten, die ohne jeglichen Bezug zur



3
Jutta Kleedorfer: „Und die Moral von der Geschicht… Einige Gedanken über Werte und Wertorientierung in der Kinder- und Jugendliteratur“. In:
Medien-Impulse
(1997), H. 22. S. 27-36, hier: S. 27.



4
Philippe Ariès:
Geschichte der Kindheit.
16. Aufl. München 1975. S. 92f.



5
Winfred Kaminski:
Einführung in die Kinder- und Jugendliteratur. Literarische Phantasie und gesellschaftliche Wirklichkeit.
3., erw. Aufl. Weinheim u.a. 1994. S. 38f.



6
Vgl. Kleedorfer: „Und die Moral von der Geschicht“, S. 28.



7
Vgl. ebd., S. 29f.
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Wirklichkeit und als bloße „Weltflucht“
8
identifiziert werden. Eine Kinder-und Jugendliteratur, die zum Nachdenken auffordert und an die neuen Ideen der Sozialisationsforschung anknüpft, steht seitdem im Vordergrund. Dazu zählen sozialrealistische und psychologisch-phantastische Werke mit aufklärerischen Tendenzen.
9
Des Weiteren sollen problemorientierte Inhalte und Themen die Kinder in die Wirklichkeit zurückholen. Dieses veränderte Verständnis von Kindheit löst sich von jeglichen Tabus und fordert lautstark die Emanzipation des Kindes sowie eine gleichberechtigte Teilhabe an der Welt der Erwachsenen.
10
Ausgehend von diesen Veränderungen entsteht ein Wertwandel, der zur Umschichtung der allgemeinen Pflicht- und Akzeptanzwerte in Selbstentfaltungswerte, wie Emanzipation und Individualismus, führt.
11
In der Wende vom belehrenden zum zugleich unterhaltenden, belletristischen Kinderbuch, ist dieses Medium in seiner Darstellung heute zwar nicht mehr offenkundig erzieherisch und Disziplin fordernd, dennoch übernimmt es auch gegenwärtig eine unverkennbare Sozialisationsfunktion, durch welche demokratische Werte und



Moralvorstellungen vermittelt werden. In Anlehnung an die Ausführungen von Malte Dahrendorf, erfährt die Kinder- und Jugendliteratur „seit ihrer Entstehung […] einen direkten Bezug zur Sozialisation in der bürgerlichen Gesellschaft und ist ohne diese weder zu denken noch zu verstehen“
12
. Dieses Zitat unterstützt die Annahme, Kinder- und Jugendliteratur als ein historisch bedingtes Phänomen, mit spezifischen Aufgaben in der jeweils bestehenden Gesellschaft, zu beschreiben. Eine Spezifizierung der Aufgaben erfährt die Kinder- und Jugendliteratur in ihrer Funktion, denn von Beginn an fällt ihr eine gleichzeitige Sozialisierungs- sowie Literarisierungsfunktion zu.



8
Vgl. Kaminski:
Einführung in die Kinder- und Jugendliteratur,
S. 38.



9
Vgl. ebd., S. 38f.



10
Jörg Steinz / Andrea Weinmann: „Die Kinder- und Jugendliteratur der Bundesrepublik nach 1945“. In: Günter Lange (Hg.):
Taschenbuch der Kinder- und Jugendliteratur.
Bd. 1:
Grundlagen - Gattungen.
2. korrigierte Aufl. S. 97-136, hier: S. 121.



11
Vgl. Kleedorfer: „Und die Moral von der Geschicht“, S. 30.



12
Malte Dahrendorf: „Jugendliteratur und Sozialisation“. In: Hans Gärtner (Hg.):
Jugendliteratur im Sozialisationsprozess.
Bad Heilbrunn 1978. S. 9-16, hier: S. 9.
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3 Krimis für Kinder und Jugendliche



Die Attraktivität von Detektiv- und Kriminalgeschichten im Bereich der Kinder- und Jugendliteratur scheint, trotz enormer Medienkonkurrenz, ungebrochen. Dies zeigen verschiedene Gespräche mit geschultem Fachpersonal aus dem Bibliothekarswesen, welche darauf hindeuten, dass sich das Genre, welches „die Vorgänge um Mord und Verbrechen auf spannendunterhaltende Weise [präsentiert]“
13
, in zahlreichen Variationen wiederfindet, das Spektrum enorm breit ist und die Nachfrage für ein etwa 10 bis 13-jähriges Lesepublikum aktuell groß ist. Diesem Interesse von Kindern und Jugendlichen an Krimis steht seitens der Literaturwissenschaft und Literaturdidaktik eine lang andauernde Kritik gegenüber. Diskutiert wird in den 70er Jahren der Krimi im Kontext zur Trivialliteratur. Dabei geht es mehrheitlich darum, Krimis als Schullektüre, hinsichtlich des Trends der Jahre, entsprechend ideologiekritisch zu behandeln. Die zentralen Vorwürfe an jede Form von Trivialliteratur gelten der Systemstabilisierung, der Manipulation und dem falschen Bewusstsein. Im Sinne des aufklärerischen Denkens stieg die Hoffnung, dass sich die Schüler und Schülerinnen von dieser Lektüre abwenden würden, um nach „Höherem“ zu greifen. Dieser Überzeugung ist auch Peter Nusser, jedoch schließen seine Überlegungen, im Gegensatz zu anderen Wissenschaftlern, ebenfalls die Leseinteressen der Schüler und Schülerinnen ein, wonach den Bedürfnissen wie Vergnügen, Spannung und Identifikation nachzukommen sei.
14
Im Weiteren wird dafür plädiert, auf eine literarische Analyse eine literarische Wertung folgen zu lassen und keine Kritik an einer grundsätzlich systemstabilen Literatur zu erheben.
15



Die wissenschaftliche Auseinandersetzung mit dem Krimi in der Kinder- und Jugendliteratur weist eine rege Fachdiskussion um die richtige Begrifflichkeit auf. Die Autoren erscheinen an vielen Stellen unsicher, wenn eine präzise



13
Ulrich Suerbaum:
Krimi. Eine Analyse der Gattung.
Stuttgart 1984. S. 14.



14
Peter Nusser:
Der Kriminalroman.
Stuttgart 1980. S. 179.



15
Petra Josting u. Gudrun Stenzel: „Einführung: Zur Diskussion über Krimis für Kinder und Jugendliche“. In: Petra Josting / Gudrun Stenzel (Hg.):
Auf heißer Spur in allen Medien. Kinder- und Jugendkrimis zum Lesen, Hören, Sehen und Klicken.
Weinheim 2002. S. 3-6, hier: S. 3f.
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Begriffsbestimmung der Gattung vorgenommen werden soll. In zahlreichen Publikationen wird der Krimi für Kinder und Jugendliche nicht als eigenständige Gattung angesehen. An dieser Stelle ist mehrfach von „Genre-Mischung“ oder von „Abenteuer-Krimi-Problembuch“ die Rede.
16
Nach wie vor besteht keine einheitliche Terminologie hinsichtlich der Gattung. Häufig werden die Begriffe Detektivroman, Kriminalroman, Krimi oder gar Thriller synonym für eine Literaturform verwendet, die ein „Verbrechen und dessen Aufklärung zum Thema hat“
17
. Daraus ergibt sich keine systematisch erkennbare Klärung der Begriffe und es entsteht ein breites Spannungsfeld zwischen „rationaler Ermittlungsgeschichte“ und „reißerischem Krimi“.
18
In Übereinstimmung mit Günter Lange wird in dieser Arbeit „Krimi“ als Oberbegriff gewählt, da sich der Begriff seit den 80er Jahren deutlich durchzusetzen scheint. Außerdem entspricht er einer zeitgemäßen Ausdrucksweise, die besonders bei Kindern und Jugendlichen Verwendung findet. Entgegen der Ansicht Günter Langes wird der Begriff Krimi im weiteren Verlauf der Arbeit jedoch nicht mit dem Begriff der Kriminalliteratur gleichgesetzt und als Synonym verwendet. Meines Erachtens nach handelt es sich bei diesem um eine weitaus allgemeiner gefasste Begrifflichkeit, woraus sich die Form des Krimis ableitet bzw. worin sie ihren Ursprung findet. In diesem Sinne fungiert der Begriff der Kriminalliteratur vordergründig als „Sammelbegriff“ für die Literatur, die sich mit der Thematik des Verbrechens und seiner Verfolgung beschäftigt. Im Weiteren soll ganz deutlich von Geraldine Schmidt-Dumonts Auffassung Abstand genommen werden, welche Kinderkrimis als „Detektivgeschichten der Trivialliteratur [beschreibt], die aller einfachste Unterhaltungsbedürfnisse befriedigen“
19
.
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